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Amtliche Anzeigen.
2? Oberamtsgericht Nagold.

unterthalhei IN.
Schulden - Liquidation.

In der nachgenannten Gantsache ist zur
Schulden - Liquideition rc. Tagfahrt auf die
unten bezeichnet «: Zeit anbcranmt , wozu die
Gläubiger und Bürgen unter dem Anfügen
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorgc-
ladcn werden , daß die Nichtliqnidirendcn,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Ge¬
richtsakten bekannt sind , am Schluß der Li¬
quidation durch Ausschlnßbescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sic hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung des Verkaufs der Massegcgcnstände
und der Bestätigung des Gütcrpflegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer Klasse bei¬
treten.

DaS Ergcbniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nickt erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös ans ihren
Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen
Gläubigern läuft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käufers
in dem Fall , wenn der Liegenschafts -Ver¬
kauf vor der Liquidationstagfahrt vor sich
geht , von dem Verkanfstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher fick für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt ßund seine
Zahlungsfähigkeit naebweist.

Liquidirt wird gegen
ch Jakob Joseph Klink,  gewes . Bauer

in Untcrthalheiin , und dessen ch Ehe-
frau , Anna , gcb . Schlotter,

Donnerstag den 30 . April 1857,
Morgens 8 Uhr,

auf dem Rathhause in Untcrthalheiin.
Nagold,  den 28 . März 1857.

K . Oberamlsgerichk.
Mittna ch t.

Fvrstami Altcnstaig.
Cschen - und Ahvrnpflanrcn-

Vcrkauf.
Im Revier Pfalzgrafenweiler sind 9000

Stück Eschen und 1000 Stück Ahornpflan-
ztn , 5jährig , in einer Saatschule erzogen,
zum Verkauf ausgesetzt.

Kaufsliebhaber wollen sich an den Re-
vierförstcr in Pfalzgrafenwcilcr wenden.

Altenslaig,  den 9 . April 1857.
K . Forstamt.

Alber.

2j2 Forstamt Wildberg.
Revier Hirschau und Naislach.

Stammholz -Verkanf.
Am Donnerstag den 16 . d. M . ,

Morgens 9 Uhr,
im Schlag vorderer Ottenbronnerberg,
Abth . Schönbiegcl:

54 Eichen , von 8 — 30 ' Länge und
11 — 24 " mittlerem Durchmesser,

6 Birken,
225 tanncne Stangen;

Mittags 1 Uhr,
auf dem RathhauS in Hirschau:

1103 liegende Nadelholzstämme , vom
Schlag vorderer Ottenbronner¬
berg , Abth . Schönbicgel;

800 Stämme auf dem Stock , vom
hintern Ottenbronnerberg;

600 Stämme aus dem Stock , vom
äußern Kohlbcrg , Reviers
Hirschau,  und

440 Stämme ans dem Stock , aus
dem Lndwigsthann , Reviers
Naisla ch.

Wildberg,  den 4 . April 1857.
K . Forstamt.

Niet h a m m e r.

Verhältnisse unverweilt der Unterzeichneten
Stelle gemeinderäthliche Zeugnisse vorzule¬
gen und können

am Dienstag den 14 . d . Mts .,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Rathhause in Altenstaig sich dem
Herrn Straßenmeister vorstellen . Männer
über 40 Jahre haben wenig Aussicht auf
Bestellung , auf vormalige Soldaten mit
ehrenvollem Abschied wird besondere Rück¬
sicht genommen.

Nagold,  den 8 . April 1857.
Oberamtspflege.

2j * Oberamtsstadt Nagold.
Rinden - Verkauf.

Das Erzcugniß an Rinden von 260
Stücke Eichen und 200 Stücke Rothtannen
aus den hiesigen Stadtwaldungen wird

Montag den 20 . d. M . ,
Vormittags 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Auf¬
streich verkauft , wozu Kaufsliebhaber ein¬
geladen sind.

Waldmeister Günther.

2j«

Gläubiger - Aufruf.
Jak . Fr . Ackermann,  SchlossersWittwe

von Altenstaig  Stadt,
Jak . Fr . Flaig,  Schneiders Frau v. da,
Heinrikc Roh,  ledig v . La,
P . Maier , SchäfcrsFranv . EberShar dt,

. Spreuger ' s  Wittwe v . da,
Gg . Walz,  Maurer von Eb Hausen

I . Gg . Schüttle,  Straßenwärter v . da,
Andr . Schrot h, Tuchm . v . Rothfelde  n,
Sophie Schmelzte,  ledig v. da,
Michael Nestle v . da,
Christine Wnrster,  ledig v . Spielberg,
Ludw . Gänßle,  Chanssecwirth v. Wald-

dvrf,
— ' sind gestorben , und werden die Verlas-
senschaftsthcilnngen demnächst stattfinden.

K . Amtsnotariat Alten staig.
Brcuni n g.

E Oberamtspslege Nagold.
Strafzenwärterftellen.

Tie Straße von Altcnstaig gegen Pfalz¬
grafenweiler , Markung Altenstaig u.
Spielbcrg,  ist auf Rechnung der Ämts-
körpcrschast zu unterhalten und sind auf eine
Straßenlänge von 1922 Rth . nach geneh¬
migter Eintheilung drei  Straßcnwärter zu
bestelle » .

Der ansgesctzte Jahrcslohn beträgt für
zwei Straßcnwärter je 116 fl. und für den
dritten 60 fl.

Bewerber um diese Stellen haben über
Alter , Prädikat , Vermögen und Familien-

ihr
es

fl-,

2 Altheim,
Oberamts Horb.

Akkord.
Die Gemeinde Altheim beabsichtigt
chulhaus verblenden zu lassen , und

beträgt laut Uebcrschlag die Arbeit 235
welche Arbeit am

Dienstag den 21 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathhause an solide Handwer¬
ker im Äbstreich überlassen werden . Lust-
tragende können den Uebcrschlag täglich ein-
sehen , und haben sich die Bewerber mit
obrigkeitlich beglaubigten Zeugnissen zu ver¬
sehen.

Den 7. April 1857.
Im Auftrag

des Gemeinderaths:
Schultheiß Singer.

2j2 Unterschwandorf,
Oberamts Nagold.

Akkord einer Grabarbeit.
Auf dem Schloßgnt im obern Thal soll

ein Entwässerungs -Graben von circa 120
Ruthen lang uni » 5 Fuß tief mit 1 */sfüßi°
ger Böschung ausgestochen und der Ausstich
in Altbach geführt werden.

Diese Arbeit wird am
Samstag den 18 . d . Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
im Schloßzimmcr Nr . 8 verabstrcicht und
die nähern Bedingungen bekannt gemacht.

Den 9 . April 1857.
Freiherrl . v . Keckler ' sche

Gutsverwaltung.
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Privat - Anzeigen.
2j « Nagold.

Zn verkaufen.
Ein Bernerwägele mit gepolstertem Sitz

und Spritzleder , Kinderwägelchen , Peit¬
schen und Tirolerstäbe in beliebiger Aus¬
wahl ; Tapeten in den neuesten und ge¬
schmackvollsten Dessins , zu äußerst billigem
Preis , empfiehlt zu geneigter Abnahme

Ehr . Schwarzkopf,
Sattlermeister.

Nagold.
Schweine -Verkanf.

Der Unterzeichnete verkauft am
Donnerstag den 16 . April d . I .,

Mittags 12 Uhr,
10 Stücke englische Bastardschweine , wozu
er Liebhaber höflich einladct.

Mühlebesitzer Rapp.

Zf * Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Ein geordneter junger Mensch , welcher
Lust hat,  die Bnchbindcrprofession zu er¬
lernen , findet eine Stelle bei

W . Eitel,
Buchbiiidcrmeister.

Nagold.

!weisen kann , sucht sogleich eine passende
^Stelle . Das Nähere bei der

^ Redaktion.
2j2 Voll marin gen,

Oberamts Horb.
200 fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Versiche¬
rung hat auSzuleihcn

Empfehlung.
Dreiblättrigen und ewigen Kleefarnen,

wie auch Leinsamen , letzteren daS Simri
a 3 fl . 12 kr.

Aug . Reichert.

Nagold.

Amtsbote Graf.
2j2 Altenstaig Stadt.

Geld anszuleihen.
230 fl

Pflegschaftsgeld hat anszuleihen
I . G . Ehret.

2j

Empfehlung.
Oel -Mehl die 104 Pfund ü 2 fl . 15 kr.

Aug . Reichert.

i Nagold.
Stelle -Gesuch.

Ein Sägknecht , der gute Zeugnisse anf-

2j - Calw.
Lclirlin ^s -Gesuch.

Ein ordentlicher junger Mensch , der die
Messerschmied -Profession erlernen will , findet
eine Lehrstelle bei

Messerschiniedmeister H erzog.

Württ. Mobiliar-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft.
Der gute Zweck dieser vaterländischen Anflalt , so wie die Vvrtheile , welche sie bietet , dürften längst bekannt

sein . — Allen Verstchernngslustigen wird der Unterzeichnete , — welchem die , durch den Tod des Herrn Kaufmann R u mp p er¬
ledigte Agentur übertragen wurde , — bereitwillig jede Auskunft ertheilen.

Nagold,  den 31 . März 1857 . Bcrwaltungs - Aktuar W u r ft.

Frucht - Preise.
Frucht - "

gattungen.
Nagold,

11 . April 1857.
Altenstaig,
8 . April 1857.

Freudenstadt,
28 . März 1857.

Calw,
4 . April 1857-

Tübingen,
3 . April 1857.

Heilbronn,
8 . April 1857.

Biktualicn Preise.
^ Nagold . Alten
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D i e n ft n a ch r i cht e n.
In Folge höchster Entschließung haben Sc . König ! . Majestät die

Portepsekabcten Hoß des 7 . und v . rinden des >>. Jns .-Reg . zu Lien-
tenantcn , und zwar elfteren in seinem bisherigen , letzteren im 8. Jnf .-
Regiment gnädigst ernannt ; ferner den evang . Pfarrer Steeb in Ober¬
riexingen , Dek . Vaihingen , und den Oberaintsarzt Dr . v . Hofer in
Bibcrach , beide wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand gnädigst
versetzt ; das Oberamt Blaubeuren dem Reg .- Sckretär Muff von Reut¬
lingen gnädigstübertragen ; dem Freifräulein Emma v. Stetten , Toch¬
ter des verstorb . Majors (a . DZ Frhrn . Mar . v . Stetten zu Schloß
Stetten , eine in Erledigung gekommene kleine Präbende des adeligen
Stifts Obcrstenfeld gnädigst verliehen ; den Assessor Hon old bei der
Postkommisfion zum Postrath gnädigst befördert ; die Umgeldskommissäre
Ströli » in Hall und Roth von Künzelsau gegenseitig versetzt ; das
Revier Blaubcuren dem Revierförster Er Hardt in Thumlingen , seinem
Ansuchen gemäß , gnädigst übertragen ; zum Rcvierförster in Lampolds-
hausen den Forstamtsassistenten v . Killinger von Ncuenstaot gnädigst
übertragen ; ferner nachstehende Veränderungen im K . Trupoenkorps gnä¬
digst zu verfügen geruht : zu Lieutenanten werde » ernannt : im Pionier¬
korps der Porlstpeekadet Graf der Guidcsabtheilung ; in der Artillerie
die Portepeekadeten Breper , v . Diemar , Deffner und v . Dal¬
benden ; in der Infanterie die Portstpvekadeien Sailer des I . , v. Al-
berti und Breitenbach des 4l und v . Fischer - Weikerslhal  res
5 , Jns .-Reg . in ihren bisherigen Regimentern ; endlich wurde die Stadl¬
pfarrstelle in Wildberg dem Pfarrverweser Fischer  in Belsen übertragen.

Der erledigte kathol . Schul - , Meßner - und Organistendienst in
Rohrdorf , OA . Horb , wurde dem Schulmeister Anton Paul Nleger
in Wöllstein , OÄ . Aalen , und der erleb, kathol. Gchut- , Meßner - und
Organistendienst in Bavendorf , OA . Ravensburg , dem Unterlehrer Matth.
Müller in Ravensburg übertragen . Die von der Freih . v. Sturm-
federschen Patronatherrschaft dem Schulmeister Daniel  zu Oppenweiler
ertheilte Nomination zu der Schulstelle in Großaspach wurde bestätigt.

Genorden:  Zu Stuttgart Missionär Walz;  der Pens . Major
v. Forstner,  R . d. F-O. , 59 I . alt ; zu Abstadt der Fürst!. Löwen-
steinsche Renwmtmann Zentgraf,  70 I , alt ; zu Tübingen v . Walz,

ord . Prof , der klassischen Philologie an der pbilos . Fakultät , Vorstand
des rhilolog . Lehrerseminars , 3t . d. O - d. w . K., 55 I . >Ut ; zu Stutt¬
gart der Pens . Major v . Günter,  3t . d. F .O ., litt I . alt ; Ablösnngs-
kassier , Kanzlcirath Mögling , stk I . alt;  zu Altdorf Posterpcdnor
Ruof,  56 I . alt ; zu V - lstern Hillcr , kath . Schnltneistcr , 34 I . alt;
zu Holzkirch Mollp,  cv . Pfarrer , 66 I . alt.

Tu g es - N e ui g keile n.
Stuttgart,  9 . April . Nach einaetroffenen telegraghi-

schcu Nachrichten des Staatsanzeigcrs aus Nom ist daselbst
die Uebereiukuuft mir der römischen Kurie , Regelung der ka¬
tholisch -kirchlichen Angelegenheit gestern Abend von beiderseiti¬
gen Bevollmächtigten unterzeichnet worden . (H . T . )

Von der Jaxl.  Wie bereits in diesem Blatte schon
mitgetyeilt , wurde an dem Knecht des Fochtcnbergcr Müllers
ein Raubmord verübt . Bald nach der That ergab sich drin¬
gender Verdacht gegen Metzger und Kutscher Christian Ziegler
von Heilbronn . Besonders soll dessen Concnbine gravirende
Angaben gegen ihn gemacht und deren Vater ihm zur Zeit der
That ein Gewehr gegeben haben . Seit dem 4 . d. M . wurde
Ziegler vermißt , daher nach allen Seiten hin Fahndungen ge¬
gen denselben augeordnet . Vor einigen Tagen soll sich ein
unbekannter Mann von dem Aussehen des Verfolgten auf dem
HeßlingShos im Badischen Lebensmittel geholt haben , doch seine
Spur verschwand , und er konnte nicht ermittelt werden . End¬
lich ist cs gelungen , des Ziegler am 8 . d . M . habhaft zu wer¬
den . Er kam nämlich auf den Stahlhof , wurde von den dor¬
tigen Dienstboten erkannt , sofort festgcnvmmen und an das Un-
tcrsnchnngsgericht abgeführt . Wie man vernimmt , soll derselbe
ein langes Messer im Stiefel verborgen gehabt und versucht



haben , bei seiner Festnahme , dapclbe zn ergreifen . Ist dieser
Umstand in Wahrheit begründet , so zeugt er von der Gefahr,
welche durch einen solch verzweiflungSvollen Menschen die Um¬
gebung bedrohte . iH-

Ganz verlässige briefliche Mittbeilungen aus Oe streich
schildern mit lebhaften Farben die zahlreichen Uebertritte zur
protestantischen Kirche , welche seit dem Konkordat , mit welchem
der niedere Klerus und der aufgeklärte Laie gleichmäßig unzu¬
frieden , erfolgt sind . Sie bestätigen nicht nur vollkommen,
was unlängst gerüchtweise von den Zeitungen gemeldet ward,
den Uebertritt eines großen ungarischen Fabrikanten mit 500
seiner Arbeiter , sondern erzählen auch von gleichem Uebertritt
in Böhmen , Mähren , Kärnten und der öslreichischen Haupt¬
stadt selbst . Jnövcsondcre enthalten jene Briese numerische An¬
gaben der im Anslande in den Dienst der evangelischen Kirche
übergetretencn östrcichiscben Priester , z. B - in Schlesien 31.
Ein Städtchen in der Schweiz zählt sogar einen Konsistorial-
rath ans K . zu seinen Gästen , die sich dort zn gleichem Dienst
vorbereitet haben . Bon den Ordensgeistlichcn haben sich meh¬
rere nach ihrem Uebertritt dem Schulfach zugcwendet . (Voss . Z .)

sDcr dänische Uebermuth .j Was von Dänemark
geschieht , um das an den deutsche » Herzogthümer » verübte Un-
rccht aufrecht zu erhalten und sogar znm Rechte zu stempeln,
gehört zn den Dingen , die man nicht für möglich halten würde,
wenn sie nicht wirklich wären . Wir wollen hier nicht von dem
Frevel reden , der an den deutschredenden Sebleswigern durch
gewaltsame Aufdrängung der dänischen Sprache , und an Hun¬
derten von Geistlichen , Lehrern und andern Beamten durch
willkürliche Entlassung derselben begangen worden ist , obgleich
ein solches Verfahren in der Geschichte der christlichen Staaten
ohne Beispiel dasteht ; — wir wollen uns ans das beschränken,
waS Herr v. Scheel wider Holstein - Lanenburg  gethan.
Beide Herzogthümer sind deutsch , sic gehören znm deutschen
Bundesgebiet und stehen mit ihrer Verfassung und ihren Rechten
unter dem Schutze des Bundes . Um ihretwillen sitzt ja Herr
v . Bülow im Bundestage zu Frankfurt . Was hat nun der
dänische Minister gethan ? Erst hat er durch willkürliche Maß¬
regeln , die er aber für gesetzliche ansgibt , die Befugnisse der
Stände in den Herzogthümer » beschränkt resp . genommen ; dann
hat er die Gesammtverfassnng dcö dänischen Staates auf die
Herzogthümer erstreckt, ohne sich an den Widerspruch der Stände
zn kehre» , und nun schaltet und waltet er in den Herzogtbümern
mit Recht »nd Gut gleich als wären sie rein dänisch . Er spricht
dem deutschen Bunde das Einspruchsrecht ab , erklärt , der Streit
wegen der Herzogthümer gehöre nicht vor den Bund , appcllirt
den Einsprachen Oestreiebö und Preußens gegenüber an die
europäischen Mächte , und diese , namentlich Frankreich , führe»
in öffentlichen Blättern eine Sprache , als seien sie wirtlich die
berufenen Schiedsrichter in der Sache und Dänemark sei im
Reckte . Ja , soweit geht die Keckheit dieses Mannes , daß er
über die antidänische Richtung der deutschen Zeitungen in Wien
und Berlin Beschwerde führt ! Man hat mit Grund daran er¬
innert , daß in der ganzen Zeit , in welcher die deutschen Her-
zogthümer von Kopenhagen ans gemaßregclt werden , kein Bun-
desbeschlnß in denselben veröffentlicht worden ist. Es liegt klar
vor Augen , diese Länder sollen von Deutschland
abge r i s s en n n d D ä n e m ark einverleibt werden!  —
Durch ganz Deutschland geht ein Gefühl der Entrüstung . Die
Verachtung aller Patrioten ruht auf dem Mann , der Angesichts
der ganzen Welt es unternimmt , wider das sonnenklarste Recht
zu agiren , ja , der sich nicht scheut , die Gefahr cincs Krieges
heraufznbcschwören , dessen Verlauf entsetzlich werden könnte . —
Die Deutschen aller Gauen sehen mit Spannung auf die Ne¬
gierungen von Oestreich und Preußen und können sich nicht
denke » , daß diese die Unverletzlichkeit des deutschen Gebietes
und Rechts gegen dänischen Ministerübcrmnlh nicht kräftiglichst
schützen werden . Der v . Scheel aber möge bedenken , daß Leute
seines Schlags in der Regel schon bei Lebzeiten dem verdienten
Gerichte verfallen und daß sein Name leicht das Kleeblatt der
Minister voll machen kann , die — der Eine mit dem Stempel
der Lächerlichkeit gezeichnet , der Andere mit der Verachtung

von ganz Deutschland beladen , vom Schauplatze ihres Wirkens
abgetreten sind . (Dfz .)

Die Waisen ans Schweden.
(Fortsetzung . )

„Bo Jonsson starb eines qualvollen Todes auf dem Siech¬
bette . Mächtige Vasallen drängten um den König und forder¬
ten meine Freilassung . "

„Ich erblickte wieder die Sonne , deren Strahl ich so
lange hatte entbehren müssen . Ich forderte und erhielt meine
Güter zurück , und ward wieder eingesetzt in die Würde eines
Reichsraths . Aber was hals mir alle diefc Rückerstattung ? Der
alte Stamm der Nerike steht cntzweigt und treibt nimmer frische
Aeste . Zwei Jahre laß ich schon nach meinem Weibe Jngebvrg
forschen ui Flandern und Frankreich , in Italien und Deutsch¬
land , aber vergebens ."

„Da mir nichts gebliebe » war von Allem , was ich liebte,
als das Vaterland , so schloß ich mich desto inniger an dasselbe
an . König Albrecht schaltete übel im Reich , verpfändete ein
Stück Landes nach dem andern ; das mußte anders werden,
sollte noch ein Reich der Schweden fortbestehen . Der beste
Theil des Volkes , sowie der ganze Reichsrath , war meines
Sinnes . Im Verein mit dem Rcichsmarschall übertrugen wir
der klugen und mächtigen Margaretha , Königin von Norwegen
und Rcgenrin in Dänemark , die Krone der Schweden . Bei
Falköping schlugen wir die Heeresmacht des abgesetzten Kö¬
nigs . Albrecht selbst war gefangen und auf das Linbholmer
Schloß in Schoonen in Gewahrsam gebracht , allwo er noch
bis diesen Tag die Vergeltung erleidet , die er an so Vielen
der edlen Familien in Schweden verschuldete ."

„Hier habt Ihr , ehrsame und edle Herren , die Geschichte
meines Lebens und meiner Leiden , wie Ihr sreundlichst begehr¬
ter . Mächtiger als zuvor stehe ich nun wieder unter den Gro¬
ßen meines Landes , meine Königin ehrt und hochachtet mich
und schenkt mir gnädig ihr Vertrauen . Die ersten Würden
nächst dem Throne stehn mir offen ; aber all ' diese Herrlichkeit
läßt mich kalt ; denn Niemand ist mehr , der sich deren mit mir
freuen möchte ."

Der Fremde schwieg , und sinnend saßen die edlen Herren
von Frankfurts und dachten seiner einfachen , prunklosen Erzäh¬
lung nach . So Vieles fanden sie in der Erzählung des schwe¬
dischen Reichsraths , was auch den Zuständen des deutschen Rei¬
ches glich . Auch hier herrschten dermalen die Gewaltigen des
Landes und drückten den Mindermächtigen ; die Faust entschied
das Recht , und Kaiser Wenzel kümmerte sich wenig um seine
getreuen Städte , die in den unzähligen Fehden gegen mächtige
Herren und Fürsten schier erlagen.

Hans , der Stubenknecht , der die Erzählung des Grafen
Beugt Nerike aufmerksam mit angehört hatte , nahte sich jetzt
demselben mit einer frischen Kanne Wein , und , indem er die¬
selbe vor ihm niedersetztc , faßte er sich ein Herz , und redete
den vornehmen Gast also an .- „ Wollt mir ei» paar Worte
erlauben , erlauchter Herr . Als ich um mein Weib Eilchen auf
die Freite ging , da dienten wir unter einem  Dach . Mein
Weib wartete die Kinder des ehrsamen Altbürgers und Wollen¬
webers Wixhäuser ; ich aber war Knecht bei einem schwedischen
Manne , der auch Jonas Torkelson hieß , wie Ihr vorhin Euern
Schwäher nanntet . "

Bei diesem Namen erhob sich schnell Graf Beugt . „ Jonas
Torkelson sagst Du ?" rief er überrascht.

„Ja, " fuhr der Stubenknecht fort , „ und der hatte 2 Kind-
lein bei sich , die nannte er Olav und Ulrike ."

„Olav und Ulrike ? !" schrie der Reichsrath , indem er , am
ganzen Leibe bebend , den Stubenknecht bei den Armen faßte.
„Und Jngeborg ?"

,,Von Frau Jngeborg weiß ich nichts . Aber viel spra¬
chen die Kinder von einer Mutter , die wilde Männer ihnen
geraubt hätten.

„Bei 'm Kreuz des Erlösers ! Du sollst mich stracks zu
diesem Torkelson führen , und ich will Dich wie ein König
belohnen ."

„Ich kann Euch »nr zu seinem Grabe führen . Jonas
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Torkelson war schon vor zehn Jahren nächst der Stadt ermor-
dert gefunden . "

„Ermordet !" rief der Graf entsetzt . „ Und die Kindlein ? "
„Sind sonder Mühe zu finden . Euer Sohn , so er cs

ist , kämpft heute in dem Heerhaufen der Stadt ; Eure Tochter
sucht bei dem reichen Wcchsclherrn Vanini , der Beiden bis da¬
her Baker war ."

XU.
Bastel Zipf , der Kneipenwirth , stand in seiner HanSlhüre,

unruhig mit den kleinen Spitzbuben - Augen in die enge , mit
dichter Finsternis ; bedeckte Gasse lugend . Zuweilen lauschte er
ängstlich nach dem Innern seines Hauses , aus welchem sich in
großen Zwischenräumen entfernte dumpfe Jammmerlaute ver¬
nehmen ließen , welche aus dem tiefen Schvvß der Erde anfzn-
steigen schienen.

„Tie verdammten Weiber werde » mich mit ihrem Gcwinsel
und Geheul noch verrathe » , murmelte Bastel Zipf ingrimmig
zwischen den Zähnen . „ Wollte ich doch , das Tonncrwetler er¬
schlüge den Ralph und seinen Bastard obendrein , daß sie sich
die Zeit von dem Wcibsvolk stehlen lassen . Und auch die
Schnapphähne bleiben aus , die um diese Zeit bier cintreffcn
wollten , ihre Stücklcin anszufnhre » . Heiliger Blasius , stell mir
bei !" unterbrach sich plötzlich Meister Bastel in seinem erbauli-
lichen Selbstgespräch , denn dicht vor seinen Augen tauchte Klip-
penbach aus dem Dunkel auf und stand nnvermuthet vor ihm.
Und immer mehr Köpfe traten aus der Finsterniß hervor , sich
um den Rottmcister reihend . Eine lähmende Angst hatte den
Wirth befallen , daß er dastand wie ein steinern Bild , die Au¬
gen starr auf die Gefürchteten gerichtet . Endlich ermannte er
sich , und suchte über die schwach erleuchtete Hausflur zu entkommen.

„He , Gevatter Bastel ! warum lauft Ihr doch vor uns,
als wäret ihr ein armer Sünders " rannte ihm Hanemann Jä¬
ckel , der ihn mit ein paar gewaltigen Sätze » erreicht hatte , und
bei' m Kragen biclt , zu . Umsonst war Bastel Zipf bemüht , sich
den nervigten Fäusten des Rathsknechts zu entreißen.

„Steh ' n geblieben ! keinen Ruck mehr und keinen Lank,
oder meine breite Partisane fährt Dir durch den Scbmeerbanch,
daß Du die Äaldauncu Deinen Gästen zum Nachtimbiß aufti¬
schen kannst, " herrschte ihm der Rvttmeister mit gedämpfter
Stimme zu.

Der Schenkwirth faßte sich ein Herz . „ Aber warum miß¬
handelt ihr mich also in meinem eigenen Hause ? Ich bin ein
ehrlicher Mann ."

„Dein böses Gewissen hat Dich uns schon verrathe » , und
mit Deiner Ehrlichkeit isUs nicht weit her, " versetzte Klippen¬
bach wie oben.

Ter Wirth that erbost . „ Jeb ein böses Gewissen ?" sprach
er . „ Ich bin ein ehrliebendcr Bürger , zahle pünktlich mein
Umgeld , meine Beeden , meinen Lösezoll ; ließ meinen einzigen
Sohn mit gen Kronenberg ziehen . Ich werde mein Recht
suchen . Ich lasse mir nicht also in meinem eigenen Hause
begegnen ."

„Habt Ihr ein gutes Gewissen , dann braucht Ihr uns
nimmer zu fürchten, " versetzte Klippenbach ruhig ; „ wir werden
in Frieden wieder von dannen ziehen . Doch gebt uns jetzt ein
paar Kannen Wein , wir sind müde und durstig , und wollen
ein paar Stunden bei Euch rasten ."

„Wein ?" fragte der Schenkwirts ) wieder verlegen . „ Ver¬
gebt , werthe Freunde , ich habe keinen Tropfen mehr im Hause.
Die durstigen Soldknechte , die heute mit auszogcn , haben mir
alle Fässer geleert . Nicht eine Pinte mehr könnte ich heranströpfeln ."

„Sprecht nicht wie ein Dummbart . Wir wissen recht gut,
daß ihr noch Gäste im Hause habt , und es Euch folglich nicht
an Wein gebrechen kann ."

„Ich Gäste in meinem Hanse ?" stammelte Bastel Zipf
und klapperte mit den Zähnen . „ Bei St . Blasi , meinem
Schutzpatron ! bei den blutigen Thränen unserer lieben Frauen ! s
keine fremde Seele ist in meinem Hause ." s

„Läugne nicht . Ralph mit seinen Mordgescllen haust in
diesem Augenblick hier . Wir wissen Alles . Schon ist Dein
Diebsnest von allen Seiten umzingelt !" donnerte ihm der !
Rvttmeister zu . >

Der Schenkwirts ) bebte mächtig zusammen , und sein sonst
knpferrothcS Gesicht ward geisterhaft bleich . In diesem Augen¬
blick ließen sich wieder jene dumpfe , ferne , herzzerreißende Gra¬
beslaute vernehmen . (Fortsetzung folgt . )

Allerlei.
Die Münchener Bierschau.

Schon ziemlich lange mag es sein.
Man zählte just das Jahr,
Als noch die alte Redlichkeit
In Dcmschland üblich war.
Zu der Zeit galt in München auch
Ein hergebrachtes Recht,
Wie man das neue Bier beschaut.
Der Brauch war gar nicht schlecht.
Drei Männer sandte aus dem Rath
Die Münchner Bürgerschaft
Zum Bräuer , ob das junge Bier
Geerbt des alte » Kraft.

Ihr meint, die Männer aus de», Rath
Die tranken nun aus Pflicht,
Das mag jctzi so die Sitte sein.
Doch damals war sie's nicht.
Sic goßcn's auf die Bank fein aus
Und setzten d:aus sich frei
Und kleben mußte dann die Bank,
Erhoben sich die Drei.
Draus gingen sie mit selber Bank
Vom Tische bis zur Thür
Und hing die Bank nicht steif u. fest.
Verrufen war das Bier.
Doch wie hier unter Moiwenschein
Auch gar nichts kann besteh'».

Und sich die Welt nur immerfort.
Im Kreise Pflegt zu dreh'n.
So kam die aufgeklärte Zeit
Und die war düun und karg.
Und mit dir alten Redlichkeit
War 's lang nicht mehr so arg.
Und matt und dünn und aufgeklärt.
War da das Bier halt auch.
Und somit nahm ein Ende dann
Der alte schöne Brauch.
Vielleicht daß Gersl ' und Hopfen man
Zu wenig heute pflegt, ^
Vielleicht auch, daß vom Femingkraut
Zu viel hinein man legt.
Zwar wird noch von der Bürgerschaft
Der alte Brauch geehrt.
Doch hat sic ibn, wie anders auch.
In 's G .gentheil verkehrt.
An ihnen klebt die Bank nicht mehr.
Jetzt kleben sie an ihr.
Und sitzen drauf wie angepicht.
Als wär 's das alte Bier.

Und wer den Krug zum Munde führt.
Der setzt ihn nimmer ab.
Bis er den letzten Tropfen hat
Gebracht ins sich're Grab.

— Alle merkwürdigen Geschickten ereignen sich jetzt in
Ungarn . Ein junger Kerl fiel vor Jahren von der Ofenbank
oder einer andern und verlor Gehör und Spracke . Vor
ein paar Wochen geriet !) er mit einem andern in Streit . Die
beiden Bursche wurden heiß und packten sich. Der Taubstumme
erhielt harte Fanstschlägc und Kopfnüsse und fiel endlich kra¬
chend auf den Boden . Sein Gegner machte sich seinem Kopfe
viel zu thuu und wurde durch einen fürchterlichen Fluch deS
Taubstummen zum Tode erschreckt. Er sprang auf und davon.
Der Taubstumme laut hall ! halt ! rufend hinter ihm drein.
Es war eine rasende Jagd . Endlich holt der rufende Taub¬
stumme seinen erschöpften Gegner ein und — fiel ihm um den
Hals und weinte und lachte : Bruder , Du warst mein Doktor!

— Amerika.  Die Sonderbarkeiten der Engländer find
sprüchwörtlich , allein Bruder Jonathan gibt John Bull hierin
nichts nach , denn in Amerika finden die albernsten Lehren und
überspanntesten Ideen stets eifrige Anhänger . Während die
Mormonen die Liebe znm schönen Geschlecht bis zur Poligamie
treiben , bildete sich unlängst in New -Uork ein Verein , der be¬
reits gegen 300 Mitglieder zählt , die dem weiblichen Geschlecht
unversöhnlichen Haß schwören . Bloß Wittwer und Hagestolze
werden ausgenommen , und nach den Statuten darf ein Mitglied
den Frauenzimmern durchaus kein Zeichen von Achtung oder
Höflichkeit geben , ihnen weder znlächeln , noch mit ihnen sprechen,
noch sie grüßen , ja nicht einmal sie anschen . Wer dawider
handelt , muß das erstemal eine Geldbuße entrichten und im
Wiederholungsfall wird er ohne Schonung ausgestoßen . Die
New -Uorker Gynopho .ben gaben schon mehrere Broschüren her¬
aus , worin das Frauenzimmer als das gefährlichste Geschöpf
auf der Welt dargestellt ist . (Etwas gefährlich sind sie aller¬
dings .) Tie Mitglieder des Vereins versammeln sich jede Woche
in einem in Broadway gelegenen Hause und tragen das un¬
sinnigste Zeug vor . Tie Wände deS Versammlungssaals sind
mit lauter weibcrfeindlichen Versen und Maximen , die aus allen
Sprachen gesammelt sind , übcrschrieben.

— „ Wo gehst Du hin ?" rief einem Metzger ein Freund zu, als
derselbe sehr eilig an ihm vorüberging . „ Laß mich," erwiderte dieser,
„ich habe jetzt leine Zeit , ich habe einen Ochsen ini Kopfe !"

Auflösung der Charade in Nro . 28:
W a l l r oß.

Rcdigirt gedruckt und »erlege »oll G . W . s als er.
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